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F r d Eee 

Paris den 21. Mai. Die Deputirten⸗Ver⸗ 
ſammlung bei Herrn Hartmann beſchaͤftigt heute 
alle hieſigen Blätter. Man ſtreitet ſich über die 
Zahl der Mitglieder, über die Bedeutung und über 
die Pläne jenes Vereins. Die Blätter der linken 
Seite — Oppoſitions-Blätter kaun man ſie jetzt 
nicht fuͤglich mehr neunen — behaupten, daß nicht 


177, ſondern nur 97 Deputirte anweſend geweſen 


waren, und daß von dieſen ſich kaum die Hälfte 
eingefunden haben wuͤrde, wenn nicht im Voraus 
erklärt worden wäre, daß die Verſammlung nicht 
die Abſicht habe, das Minifterium zu ſtuͤrzen. Hr. 
Gufzot bemerkte auch in der Thot in feiner an die 
verſammelten Mitglieder gehaltenen Rede, daß 
man das Miniſterium nicht angreifen, wohl aber 
darauf hinwirken muͤſſe, daß es nicht von der ſeit 
ſieben Jahren befolgten Politik abweiche. Man 
muͤſſe, ſogte er, das Miniſterium zugleich unter⸗ 
ſtuͤtzen und im Zaume halten. ae 

Man hatte ſich erzählt, daß der Amneſtirte Huf: 
ſon wieder eingezogen worden ſey, weil er geäus 
ßert habe: er ſei die Nr. 4, und ihm liege es jetzt 
ob, den König zu ermorden. Die Charte de 1830 
bemerkt in Bezug auf dieſes Geruͤcht: „Huſſon iſt 
nach einem kurzen Verhoͤr wieder freigelaſſen wor⸗ 
den. Wir find zu der Erklarung ermächtigt, daß 


feine Vernehmung die Aeußerungen, die man ihm 
zugeſchrieben hatte, und um derenwillen er verhaf⸗ 


tet worden war, keinesweges beſtaͤtigt hat; er hat 
dieſelben vielmehr auf das entſchiedenſte geleugnet, 


und ſeine Dankbarkeit fuͤr die Wohlthat der Am⸗ 


neſtie ausgedruͤckt.“ 


Der Pemps behauptet, es ſei durchaus unwahr, a 


daß man bel ven Vermaͤhlungsfeierlichkeiten zu Fon⸗ 
tainebleau die Etikette der alten Monarchie herſtel⸗ 
len wolle, wenn auch Einige darauf beſtanden haͤt⸗ 
ten, daß alle Eingeladenen pourpeints à la Hen- 
ri III tragen ſollten. Vielmehr werde der Krone 
prinz, ſelbſt bei der Trauung, die Uniform der Na⸗ 
tionalgarde tragen. 1 

So eben iſt erſchienen: Vie anecdotique de 
Louis Philippe J., von den HH. Adolphe Laugier 


und Carpentier, die ſich durch große Unparteilich⸗ 


keit auszeichnet. Die erſten Lieferungen reichen noch 
nicht bis 1899. & 
Das Dompffchiff „Vautour“ geht mit Depeſchen 
von Toulon nach Oran ab, und wie man gloubt, 
auch mit Vollmachten zur Abſchließung eines Frie⸗ 
dens⸗Vertrages (2) mit Abdel⸗Kader. 
Briefe aus Tripolis wollen wiſſen, daß Tahir 
Paſcha nach einem hartnäckigen Kampfe bei einem 
Aus falle gegen die Araber in deren Häude gefallen 


ſei. Sechs Stunden laug berathſchlagten ſeine 


Sieger darüber, was man mit ihm anfangen ſolle. 


Es wurde beſchloſſen, ibm den Kopf abzuſchneiden, 


den Koͤrper in vier Stücke zu hauen und dieſe auf 
den Hauptſchauplaͤtzen feiner Graufamkeit aufzuſtek⸗ 
ken. Dieſer Beſchluß wurde auch ſofort ausgeführt. 

In einem Schreiben aus Algier vom 13. d. 


heißt es: „Abdel-Kader hat die Macht wieder er⸗ 


langt, die der Marſchall Clauzel ibm geraubt hatte. 
Er iſt in Medeoh eingedrungen, hat die Türfifche 
Bevoͤlkerung geplündert und ſich dann in weſtlicher 
Richtung zuruͤckgezogen, nachdem er in der Stadt 
eine Garnſſon von 300 Mann unter den Befehlen 


ſeines Bruders zurückgelaſſen. Vorgeſtern find die 


Hadjuten bis nach Kaddaur, eine halbe Stunde 
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von Algier, gekommen, und haben daſelbſt alles 
Vieh fortgetrieden, obne daß man ſie daran vers 
hindert, oder ihnen ihre Beute wieder obgenom⸗ 
men hätte, Am 10. fiel ein Haufen Hadjuten in 
Sidi⸗Kalef ein, welches unter dem unmittelbaren 
Schutze des Capitain Peliffier ſteht, entführten die 
Braut eines dortigen Einwohners, hieben dem 
Braͤutigam den Kopf ab, und trieben über hundert. 
Stück Schlachtojeh mit fort. Alle dieſe Exeigniſſe 
haben die größte Beſtürzung in der Stadt erregt.“ 
Der Spanifhe General Ramirez iſt in Paris 
angekommen. Er ſoll den Auftrag haben, von 
der Franzoͤſiſchen Regierung eine beträchtliche Men⸗ 
ge von Schießbedarf für die Nord⸗Armee zu ver⸗ 
langen, und man zweifelt nicht, daß ſeinem Ge⸗ 
ſuche gewillfahrt werden wird. n 5 
Der Moniteur enthalt heute keine telegrophiſche 
Depeſche aus Bayonne, fo daß über die Operatio⸗ 
nen des Infanken Don Seboſtian noch nichts Nas 
heres verlautet. Es hieß indeſſen heute Vormittog, 
die Regierung habe ungänftige Nachrichten von dort 
erhalten. Mittlerweile ſtellt das Journal des Dé- 


hats über den Zuſtand Spaniens im Allgemeinen 


und über den der nördlichen Provinzen insbeſon⸗ 
dere, Betrachtungen au, deren Eingang ſo lautet: 
„Eine neue Reihefolge von Ereigniſſen eröffnet ſich 
uns gegenwärtig in Spanien. Einerſeits iſt der 
Infant Don Sebaſtian in Aragonien eingefallen, 
um ſeine Vereinigung mit Cabrera zu bewirken; 
andererſeits wird die Regierung in Madrid durch 
exaltirte Redner und in Catalonſen mit offener Ges 
walt durch eine republikaniſche Partei untergraben, 
die bereits eine kleine Armee zuſommengebracht hat. 
Weiterhin heißt es: Die Stabilität durfte der Re⸗ 
gierung hauptſaͤchlich von den militgirſſchen Opera⸗ 
tionen abhängen, die gegenwaͤrtig berbereitet wer⸗ 
den; wir wollen fie daher hier kurz zuſammenfaſſen. 
Das 36,000 Mann ftarfe Heer des Don Carlos 
bat es nicht fur angemeſſen, oder nicht fuͤr moͤglich 
gehalten, die Städte Hernani, Irun und Fuenta⸗ 
rabia, obgleich fie dieſelben ſtark verſchanzt hat⸗ 


ten, zu behaupten. Ohne Zweifel waren die Kar: 


liſten von der Ueberlegenhelt ihrer Gegner durch⸗ 
drungen, denn wenn fie der Armee Esparterb's 
die Spitze hatten bieten konnen, ſo wuͤrden fie nicht 
ganz Guſpuzega und einen großen Theil von Alava 
und Biscayg, vorzüglich aber ihre Verbindung mit 
der Franzoͤſiſchen Gnanze freiwillig aufgegeben und 
ſich in die Gebirge von Navorka zurückgezogen ha⸗ 
ben. Leicht mag guch der Mangel aun Proviant 
und Fourage hieran Schuld geweſen ſeyn. Genug, 
ein Corps von 10 bis 12,000 Mann iſt unter der 
Aufuͤhrung des Infanten Don Sebaſtſan in Arogo⸗ 
nien eingerückt. Das Dorf Echarxi, bei welchem 


drei Stunden von Pampelona, und man muß ſich 
daher jedenfalls wundern, daß der Chriſtiniſche 


wre — 
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Guergué genommen hatte; 


greife ich die Feder, 
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General Irribarren ſich auf ſoſche Weiſe hat uͤber⸗ 
rumpeln loſſen. Er hatte 10,000 Mann in Pam⸗ 
pelona und eben fo viel in Puente⸗lo⸗Reyna zu ſei⸗ 
ner Dispofition und ſchon längft hatte er feine Maß⸗ 
regeln getroffen, um ſich einem etwaigen Ueber⸗ 
gange der Karliften über jenen Fluß zu widerſetzen, 
Deſſenungeachtet haben letztere ihr Vorhaben, gleich⸗ 
ſam unter den Kanonen von Pampelona ausge⸗ 
fuhrt, ohne daß ihnen das geringſte Hinderniß in 
den Weg gelegt worden wäre, Wohin wird ſich der 
Jufant jetzt wenden? Zwei Wege ſtehen ihm nur 
offen: entweder wird er oͤſtlich bei Sangueſa über 
den Aragon gehen und in Ober⸗Aragonien denſelben 
Weg einſchlagen, den die Expedition des Generals 
oder er wird ſuͤdlich 
ouf Tafalla marſchiren, bei Coparoſſo den Aragon 
überfchreiten, um den Brückenkopf bei Tudela zu 
foreiren, hier über den Ebro zu gehen und ſich 
dann nach Nieder-Aragonien zu werfen. Stoͤßt er 
hier auf einen ernſtlichen Widerſtand, fo muß er 
zwiſchen Tudela und Saragoſſa einen andern Ueber⸗ 
gangspunkt fuchen, was ihm auch um fo mehr ge: 
lingen wird, als Cabrera bereits über Calatayud, 
Tarazona und Cascante im Anmarſche iſt, um Zus 
dela vom rechten Ebro⸗ÜUfer anzugreifen, während 
der Zufant ſich des Bruͤckenkopfs auf dem linken 
Ufer zu bemächtigen ſuchen würde. Daß Letzterer 
ſich entſchließen ſollte, auf Madrid zu marſchiren, 
bezweifeln wir; feine Aufgabe muß zungchſt darin 


beſtehen, den Aufſtand in Nieder-Aragonſen durch 


die Organiſirung einer Armee und die Bildung eis 
nes Centralpunktes zu den Operationen neu zu be⸗ 
leben. Schon laͤngſt iſt jene Provinz ein zweites 
Novarra; die Landlente ſino ſammt und ſonders 
den Karliften zugethan, die ſich in allen Richtun⸗ 
gen frei bewegen. Ohne Zweifel hätt die Verlegen: 
heit, welche die Expedition des Infanten der Re⸗ 
gierung verurſocht, den in Guipuzcoa errungenen 
Vortheilen einigermaßen die Waage.“ 5 

f f pee e e nan 

Der Messager enthält nachſtehendes Schreiben 
des Generols Parreno, Gouvergeurs von Barcelona 
vom 13. Mal: „Mit dem größten Scherze er⸗ 
um Ihgen einen Begriff von 
dem Zuſtande dieſer Stadt zulgeben, wo die Jaſur⸗ 
rektion und die Ugabhängigkeits⸗Verſuche unver: 


meidlich triumphiren“ werden. Die Exeiguſſſe am 


ten, deren glücklicher Ausgang gur den Engliſchen 
Truppen vom „Rodney“ zuzuſchreiben iſt, haben 
die Gemüther fo erbittert, daß ich jeden Augenblick 


die Deſertion meiner Soldaten fuͤrchte; die Na⸗ 


tionalgarde chat mich ſchon verlaſſen und von drei⸗ 


zehn Bataillonen ſind nur das zehnte und einige 

: 7 : Compagnieen des 13. treu geblieben. Die Civil: 
der Uebergang über die Arga erfolgte, liegt nur Behoͤrden, die ſich das Anſehen geben, ols wollten 
„fie. mich bei den zur Wiedecherſtellung der Ruhe er⸗ 


griffenen Maßregeln unterſtötzen, fehlt es an gutem 


* 


A 


%% 
Willen und an Muth. Kaum bricht die Nacht ein, 


ſo verſchwinden dieſe Beamten und ſind nicht wie⸗ 
der aufzufinden. Dieſem Beiſpiele folgen alle Ber 
wohner, die etwas zu verlieren haben. Es bleibt 
mir daher, um eine neue Bewegung zu unterdruͤcken, 
nichts als die kleine Garniſon der Citadelle, die des 
Forts Montjouy und die Burſchen des Geſchwaders 
(los mozos de la escuadra). Das Schloß iſt 
ſeit einigen Tagen foſt ganz veroͤdet. Die einfluß: 
reichen Perſonen, welche mir am 4. ihren Beiſtand 


anboten und mich aufforderten, der Empörung nicht, 


nachzugeben, haben jetzt die Stadt verlaffen, indem 
ſie gleich wir überzeugt find, daß der Pöbel bald 
triumphiren wird. Seit dem 12. find die Zuſam⸗ 
menrottungen der Arbeiter drohender als jemals; 
kaum ſind ſie auf einem Punkte zerſtreut, ſo erſchei⸗ 
nen fie auf dem anderen ſchon wieder. Die Lanz 
ciers, welche den ganzen Tag die Stadt durchziehen, 
fangen bereits an, in ihrem Eifer zu erkalten und 
mehrere haben ſchon die Waffen niedergelegt. Von 
Militair-Chefs find der Gouverneur Lung uud der 
Oberſt Mateo die Einzigen, die mich uaterſtützen 
können, denn die übrigen floͤßen mir ſo wenig Ver⸗ 


trauen ein, daß es mich nicht wundern würde, 


wenn ich hörte, daß fie ſelbſt republikaniſche Ver⸗ 
ſammſungen hielten. Ich bin gendͤthigt geweſen, 


zu befehlen, daß die Soldaten von ſechs Uhr Abends 


an ihre Kaſernen nicht mehr verlaſſen dürfen, denn 
ſeit dem 7. find 13 Soldaten ermordet worden, So⸗ 
bald der Tag ſich neigt, geht Niemand mehr. uber 
die Straße; nirgends ſieht man Licht, und dieſe 
traurige Eindde wird nur durch die Patrouillen und 
durcb Zuſammenrottungen unterbrochen. Uebrigens 
werde ich mich ſo lange wie moͤglich halten; allein 
wenn nicht eine Diviſion von 10,000 Mann ers 
ſcheint, ſo iſt es mit der Ruhe vorbei und die Ca⸗ 
taloniſche Revolution triumphirt.““ 

rt dg . 

Liſſabon den 13. Mai. Jenſeits des Tajo, in 
Moita, fand vor einigen Tagen ein kleiner Aufſtand 
zu Gunſten Dom Miguels ſtatt. Sogleich ward 


von hier einiges Militair hingeſchickt, fo daß die 


Ruhe ſchnell hergeſtellßs wurde. In der Provinz, 
Beira trachtet man ebenfalls, einen Aufſtand zw 
Gunſten Dom Miguels hervorzubringen, ſo daß 


mehrere Familien ſich nach Porto zurückziehen ſollen, 


So viel foll werigftend: an dieſen Gerüchten wahr 
ſeyn, daß daſelbſt viekd Geld unter das Geſindel 
vertheilt worden iſt. Jadeſſen, die Revolutio⸗ 
nen fuͤr Dom Miguel haben ſo lange nichts zu be⸗ 
deuten, als Don Carlos in Spanien nicht weitere: 
Fortſchritte macht. Träte dies aber ein, fo konnten 
auch hier die Migueliſtiſchen Unternehmungen: von 
Bedeutung werden, denn der Anhang D. Migueld 
iſt betrachtlich, und ſelbſt ohne dieſen zieht der größte 
Theil des Volkes jede andere Regierungsform der 
gegenwärtigen: conſtitutionnellen vor. N 


. * 


Großbritannien und Irland. 
London den 22. Maj. Die Hof⸗ Zeitung 
zeigt an, daß die Königin am 29 d. zur Feier des 
Geburtstages des Königs großen Cercle halten, 
und daß der Hof au dieſem Tage die Trauer ab⸗ 
legen werde. f 
Der Graf Pozzo di Borgo iſt über Dover nach 
Paris und Deutichland abgegangen. 


Die Radikalen haben, auf den Vorſchlag ber 


Parlomentsglieder d'Eyncourt und Hawes, zum 
24 d. eig oͤffentliches Mahl in Lambeth zur Feier 
des Eintritts der Großjährigkeit der präfumtiven 
Thronerbin angeſetzt. Zur Uebernahme einer der 


Stewardsſtellen dabei wurde auch der bekannte D. 
W. Harvey durch ein Schreiben des Sekretairs 


Herrn Henderſon aufgefordert, antwortete aber, 


wie folgt: „Meine Herren, ich muß die Ehre ab⸗ 


lehnen, als Stewart bei dieſer Gelegenheit zu fun⸗ 
giren. Als Bewunderer und Furſprecher populai⸗ 
rer Inſtitutionen konn ich es mit meinen Begriffen 


von Unabhängigkeit nicht vereinigen, dem Idol ei⸗ 
nes aufgehenden Koͤnigthums zu huldigen. Wenn 


die junge Fuͤrſtin ſich fo zeigt, wie ihre Freunde 
es glauben und die Nation es wuͤnſcht, werde ich 
zu den treueſten ihrer Unterthanen gehören, allein 
die Beifpiele von erblichen Herrſchern rechtfertigen 
es nicht, ihnen im Voraus zu ſchmeicheln. Ich 
bin u. ſ. w.“ 
Vorigen Sonnabend flog ein Dampffuhrwerk, 
das durch Pall⸗ moll kam, der Opern⸗Kolonade 
gegenuͤber, zum Schrecken der vielen Menſchen in 
dieſem engen Durchgange auf; gluͤcklicher Weiſe 
jedoch kam Niemand dadurch ums Leben, auch 
der Mofchide ſelbſt. 5 
Lord Eaftlereagb hat von Herrn Hume Erklaͤ⸗ 
ruag darüber gefordert, daß derſelbe in feiner Re⸗ 
de bei der Wahl in Weſtminſter gejagt: „Guter 
Gott! Iſt denn der Name Caſtlereagh nicht ſchon 
hinreichend, um jeden offenen und ehrlichen Maun 
von ſich zu entfernen.“ Herr Hume erläuterte 
aber, daß er nur geſagt habe: „Iſt denn der Na⸗ 
me Caſtlereagh nicht ſchon hinreichend, um jedem 
offenen und ehrlichen „Reformer“ von ſich zu ent- 


fernen.“ Dieſe Erläuterung. erklärte der Lord zwar 
nur für eine erbaͤrmliche Aueflucht, gab ſich jedoch 


damit zufrieden. 8 

In den neueſten Zeitungen aus Bombay wird 
amtlich angezeigt, daß die Regierung Anſtalten 
zur Beibehaltung einer Dampfſchifffohrts⸗Verbin⸗ 
dung mit England vermittelſt des Euphrat treffe. 
Es wurden von ihr Schiffe geſucht, um 400 bis 
600 Tons Burdwanſche Kohlen nach Mascote und 
200: nach Mohammarah, 20 Engliſche Meilen 
oberhalb der Barre des Euphrats, zu bringen. 
Die Regierung hat der Handelskammer ig Bombay 
ihren Entſchluß angezeigt, jenen Platz zu einem 


wurde kein anderer Schaden angerichtet, als an 


— 
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Freihafen zu erklaren, ſobald ein im Einzelnen be⸗ 


friedigender Plan vorgelegt werden würde, um den 


Hafen dazu einzurichten. = = 
Die Nachrichten aus Kanada find in Hinſicht 
der Zahlungen der dortigen Schulden weit weniger 
niederſchlagend, als die aus den Vereinigten 
Staaten. 

Im Globe lieſt man: „In den Vereinigten 
Staaten iſt man fo begierig, das Gold im Lande 
zu behalten, daß, wer auf der Ausfuhr davon 
betroffen wuͤrde, zuweilen nicht weniger riskiren 
konnte, als nach dem Lynch⸗Geſetze behandelt zu 
werden. 

Niederlande, 2 

Aus dem Haag den 21. Mai. Hollaͤndiſchen 
Blättern zufolge, werden Se. Maj. der König im 
Laufe des naͤchſten Monats eine Reiſe durch einige 
Provinzen und namentlich nach Friesland antreten. 

Se. Königl, Hoh. der Prinz von Oranien wird 
ſich im Laufe dieſer Woche auf einige Zeit nach dem 
Hauptquartier in Tilburg begeben. 

Deut ſchland. 

Dresden den 22. Mai. Auch hier hat der 
Winter feinen Aufenthalt ungewöhnlich verlängert. 
Am Pfingſtfeſte lag auf den Bergen an der Boͤh⸗ 
miſchen Graͤnze (auf der Nollendorfer Höhe ıc.) 
noch tiefer Schnee. 
Regenwetter ein, dadurch ſchwoll die Elbe ſo au, 
daß fie am Freitage (19. Mai) über dem 6. Grade 
am hieſigen Brücken- Elbmeſſer ſtand. Das Waſ⸗ 
ſer ging bis an die Garten und Haͤuſer von Neue 
ſtadk am Elbberge und im Oſtragehege, fo wie bei 
Antons Gut ſtand alles unter Waſſer. Zwar iſt 
es ſeitdem gefollen, aber noch immer ſehr groß. 

Oieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 18. Mat, (Bresl. Zeit.) Seit acht 
Tagen naͤherten ſich die Erdarbeiten der „Kaſſer⸗ 
Ferdinands-Nordbahn“ der Vorftadt Leopoldſtadt, 
und ſeitdem ſtroͤmt ein großer Theil der Bevoͤlkerung 


dorthio, um ſich davon zu überzeugen. Raoſch ſchrei⸗ 


ten die Arbeiten vorwärts und die lebhaften Wiener 
ſehen mit einem wahren Euthuſiasmus der Eröffz 
nung, wenn auch nur der kleinſten Strecke, entge⸗ 
gen. — Die Abloͤſung des bisher hier garniſoniren⸗ 
den Regiments Dom Miguel durch das Regiment 
Erzherzog Karl erfolgte geſtern. Die Wiener ſagen, 
diesmal find die Migueliften durch die Karliſten aus 
ihren Poſitionen verdrängt, 

— Den 20. Maj. Der Tuͤrkiſche Botſchafter 
am Kaiferl, Koͤnigl. Hofe, Feerik Paſcha, macht 
ſich bereit, nach Orſova abzugeben, um dem Sol⸗ 
tan an der Graͤnze feine Aufwartung zu machen. 
Den neueſten Nachrichten zufolge ſollte Se. Hoheit 
am 13. Mai in Widdin eintreffen. — Die aus Pa⸗ 
ris eingetroffene Nachricht von der erlaffenen Umne: 
ſtie iſt das alleinige Togesgeſpräch. Sie hat das 


Publikum überraſcht und den Wunſch allgemein rege 
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Bold aber trat ein ftarkes 


gemacht, daß dieſes das letzte Mittel fuͤr die Ruhe 
Frankreichs und Europa's ſeyn möge. — Den neues 
ſten Nachrichten aus Trieſt bis zum 16. d. zufol⸗ 
ge, dauert die leidige Stockung des Handels, ſo wie 
die Geld⸗Kriſis, noch immer fort. Kleinere Falli⸗ 
mente vermehren die Beſorgniſſe der Handelswelt 
immer mehr. : 

Aus Ungarn den 16. Mai, Den neueſten 
Nachrichten aus Siebenbürgen vom 12. d. zufolge, 
gehen die Arbeiten des Landtages, in Gegenwart des 
Durchlauchtigen Vertreters Sr. Mojeſtaͤt des Könige, 
des Erzherzogs Ferdinand, ihren ruhigen friedlichen 
Gang fort. i 

Str ar Lee | 

Rom den ır. Mai. In der Umgegend von Dr 
vieto hatte ſich ein zahlreicher Haufen vereinigt, 
um die Getreide-Magazine der Stadt, unter Bes 
rufung auf die große Theuerung, zu plündern. 
Noch zeitig genug davon unterrichtet, bewaffnete 
die Obrigkeit, in Ermangelung von Militair, vie 
junge Mannſchaft der Stadt, die im Verein mit 
einigen Geusdarmen, durch die Lage des Orts auf 
einem iſolirten Felſen geſchuͤtzt, dem Geſindel Trotz 
zu bieten beſchloß. Die erſten, welche bei Nacht: 
zeit erſchienen, wurden auf Verlangen eingelaſſen, 
und dieſe ſollten verabredetermaßen den Uebrigen 
das Thor Öffnen. Wie man aber die Eintretenden 
bewaffnet findet, werden fie alsbald ins Gefaͤngniß, 
geführt: Dies jagte den Uebrigen Furcht ein, ſo 
daß ſie ſich ſchnell zerſtreuten. Nur Einiger konnte 
man habhaft werden. 

Neapel den 9. Maj. Wir haben noch immer 
ſehr unbeſtaͤndige Witterung, den einen Tag ſchön 
Wetter, den andern Tag Regen. Die Tempera⸗ 
tur iſt indeß warm, ſo daß die Vegetation nur um 
ſo ſchneller voronrüct. Man ſieht viele Feigen: 
baͤume, deten Fruͤchte in wenigen Wochen reif ſeyn 
werden. Der Geruch der Drangenblüthen iſt in 


manchen Theilen der Stadt ganz betaͤubend — 


eine Erſcheinung, die den neu angekommenen Nord- 
länder ſehr überrafcht. 2 

Das Giornale®del Regno delle due Sicilie 
enthalt folgendes Schreiben aus Genua vom 109. 
April: „In Betreff des am II. d. ſtattgehabten 
Erdbebens erhalten wir folgende Details: Dienftag 
den 11. um 6 Uhr früh Lntſtand zu Fivizano ein 
heftiges Erdbeben, in Folge deſſen zwar einige 
Rauchfänge und Geſimſe einſtürzten, fo wie viele 
Häuſer Riſſe und andere Beſchaͤdigungey erhielten, 
doch iſt kein Menſchenleben dabei berunglückt. Wie⸗ 
wohl in derſelben Nacht ſich die Erdſtoͤße wieder⸗ 
holten, ſo brachten dennoch die Einwohner, ohne 
weiteren Schaden zu erleiden, die Nacht in ihren 
Wohnungen zu. Eines aͤholichen Schickſals hatten 
leider die unglücklichen Einwohner von Ugliano ſich 
nicht zu erfreuen; denn der ſtolze Gipfel des Ver⸗ 
ges Pizzo ſhuͤttelte den auf ihm liegenden Schuee 
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gleichſam unter dichtem Rauche von ſich, und die 
ſich von ihm abloͤſenden Felſen ſtuͤrzten mit furcht⸗ 
barem Gekrach in die Tiefen. Bei einem ſolchen 
Ungeftime wurden faſt ſaͤmmtliche Gebäude von 
Ugliano verſchüttet, das jetzt nur einen Haufen von 
Trümmern durbietket, denn von 103 Gebäuden, 
welche der Ort zählte, find nur 5 Hutten und 2 
Haͤuſer, letztere überdies in unbewohnbarem Zus‘ 
ſtande, aufrecht geblieben. Glücklicherweiſe befand 
ſich faſt die ganze Bevoͤlkerung auf dem Felde, aber 
von den 15 zurücyebliebenen Perſonen find 8 ver⸗ 
ungluͤckt und die übrigen 7 ſchwer verwundet aus 
den Ruinen hervorgezogen worden. Geſtern ſchritt 
einer jener Ungluͤcklichen, mit einem Bunde Heu auf 
dem Rücken, feiner Wohnung zu, und als er vor 
der Thürſchwelle Fand, verfpürte er eine ſehr heftige 
Erſchuͤtterung, die ihn zu Boden warf. Als er den 
Blick in die Höhe richtete, gewahrte er feine zwei 
Tochter, welche, zum leßteomale nach ihm rufend, 
unter den Trümmern des einſtürzenden Hauſes be⸗ 
graben wurden und ſtarben. Man erzählt ſich viele 
dieſer bedauernswuͤrdigen Fälle, deren trauriges 
Andenken in unſerm Gedächtagiſſe lange fortleben 
wird. Bis zum heutigen Morgen ſind 32 Exdſtöͤße, 
welche die Gemüther in fortwährender Unruhe er⸗ 
halten, gezablt worden. Den ganzen Ugliano⸗Berg 
enılang bewerkt man jetzt breite Riſſe, ſteile Ab⸗ 


hänge und bedeutende Bodea-Eiyſenkungen. Das 
bier und da entſtaudene Feuer würde jene 


elenden Ueberbleibſel völlig vernichtet haben, wenn 
es von dem Waſſer und Schyee nicht gelöfcht wor— 
den wäre. Die von ſolchen Unglücksfällen ſtumpf 
gewordenen Einwohner bemühten ſich nicht einmal 
ihre Habe aus den Ruinen zu retten, und ſich da⸗ 
mit begnügend, die unglücklichen Opfer ausgegraben 
zu haben, verweilen fie da halb verſchͤttet, unthäz 
tig und darbend, und erwarten nur vom Mitleiden 
und von der Mildthaͤtigkeit Anderer Hülfe. Auch 
zu Oreigliauo find 24 Häuſer eiugeftürzn. In Ali⸗ 
nunno, Caſale, Figuano, Vignetta, Pognano und 
anderen Drten find. ſehr viele Haͤuſer eingeftürgt und 
viele Perſonen verletzt worden; mehrere haben ſelbſt 
das Leben verloren.“ > 
r e 

Konſtantinopel den 25. April. (Hamb, Bl.) 

Vorgeſtern fiel in der Nähe der ſuͤßen Waſſer eine 
Schlägerei vor, zwiſchen Franzoſen, die ſich auf 
einer Luſtpartie befanden, und mehreren Tuͤrkiſchen 
Bauern. Die Erſteren behielten zwar die Oberhand, 
allein die hinzugekommene Wache glaubte, drei von 
ihnen feſtgehmen zu muͤſſen und mißhandelte ſie, 
ohne vorher zu fragen, wer Recht oder Unrecht 
hatte. Schon wollten ſie die Franken zu dem Se⸗ 
riaskier Capuſſi abführen, als der Franzoͤſſſche Ge⸗ 
ſandte hinzukam und ſeine Landsleute befreite, ſonſt 
hatte man vielleicht von einer zweiten Churchillſchen 
Affaire zu erzählen bekommen. Auſtatt ihrer iſt 


: “rn 
jetzt der befehlehabende Offizier vebſt keinen Leuten 


in Arreſt gebracht, weil ſie ſtatz nicht nach dem Her⸗ 
gang der Sache erkundigten, bevor fie zur Arreti⸗ 
rung⸗ſchritten. N 9 
•5)H )))) EN 

Alexandrien den 11. April,» (Ham b. Bl.) 
Mehmed Ali hat Kahira vor einigen Tagen verlaſſen, 
um ſeine gewöhnliche Rundreiſe in Unter⸗Aegypten 
zu machen, und daun den Sommer hier zuzubrin⸗ 
gen. Ibrahim befindet ſich noch in Kahira, wird 
aber ebenfalls im Mat bier erwartet, Don feiner 
Rückkehr nach Syrien iſt noch nicht die Rede und 


man glaubt, ſie werde nicht eher ſtattfinden als bis 


die ſaͤmmtlichen Vorbereitungen zu der neuen Expe⸗ 
dition nach dem Hedſchas, von der man ſich nichts 
Gutes verſpricht beendigt ſeyn werden. Dieſe Vor⸗ 
bereitungen verſchlingen ungeheuere Summen und 
dennoch ſind keine Mannfchaften im Lande mehr 
aufzutreiben. Unter den Truppen ſowobl als unter 
den Beamten der verſchiedenen Verwaltungszweige 
herrſcht wegen der Ruͤckſtaͤnde ihres Soldes und 
Gehaltes allgemeine Unzufriedenheit. Die Regie⸗ 


rung iſt in ihrer Hoffnung, fie durch den Verkauf 


von Baomwolle einigermaßen zufriedenſtellen zu 
können, durch die Nachrichten aus Europa über 
das Sinken der Preiſe, welche den Eifer der Kauf: 
luſtigen gar ſſehr abgekühlt haben, getaͤuſcht worden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 27. Mal. 
Wochenblatt zufolge, iſt der Commandeur des 28, 
Jnfanterie-Regiments, Oberſt von Below, als Ges 
neral⸗Major mit Peyſton in den Ruheſtand verſetzt, 
und der Kommandeur der 6. Jufanterie⸗ Brigade, 
Oberſt von Schaper, feines Verbältniffes als Di⸗ 
rektor der Diviſtons-Schule und Praͤſes der Exa⸗ 
minations-Kommiſſton der Portepée-Faͤhntiche der 
0. Dioiſion entbunden worden, i ; 


Juhalt des Poſener Anteblatted No. 22. vom 


30. Mais 1) Bekanntmachung wegen Auszahlung 
der zum r. Juli 1837 gekündigten 818,000 Rthlr. 
Stagts⸗Schuldſcheine; 2) Veroffentlichung der bes 
ſondern Beſtimmungen in Hinſicht der Anwendung 
der Preußiſchen Geſetze in den bei Graͤnz-Reguli⸗ 
rungen, als Gebietstheile der Monarchie anerkann⸗ 
ten, oder in Folge eines Austauſches an dieſelbe 
abgetretenen Orten; 3) Regulativ wegen Abfin⸗ 
dung der juͤdiſchen Korporationen beim Abzuge ihrer 
Mitglieder; 4) Warnung, zur Verhuͤtung des noch 
haͤuſig vorkommenden Zuſammenſchlafens gefunder 
und au der Lungen⸗Schwindſucht leidender Perſo⸗ 
nen, fo wie Regeln bei Benutzung der Betten und 


Kleidungsftücke ſolcher Kranken; 5), beabſichtigte 


Conceſſton zur Benutzung der Dominial⸗Waſſer⸗ 
mühle zu Kuſchen bei Schmiegel für fremde Mahl: 
gaͤſte; 6) Anempfehlung der „Geographiſch⸗topo⸗ 


Dem beutige Militair⸗ 


2, 
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graphſſchen Karte des Reg. Bez. Duͤſſeldorf“; 7) 
Debits⸗Erlaubniß für das in Boſel herausgekom⸗ 
mene Werk: uber die Helvetier ꝛc. von Brömel; 
8) Geſchenk des Herrn Ober-Amtmann Viebig zu 
Rokitten von 4 Gemüfegärten an den dortigen Ver⸗ 


ein zur Erziehung armer Kinder; 9) Herabſetzung 
der Preiſe für die Polniſche Ueberſetzung des Allge⸗ 


meinen Landrechts und der Allg. Gerichtsordnung; 
10) Anſetzung der Gerichtsferien vom 17. Juli bis 
27. Auguſt; 11) Bekanntmachung der Königlichen 
- General: Kommiffion für die Provinz Poſen, doß 
der Oekonomie-Kommiſſarius Herr von Fritſchen 
künftig die Spezial⸗Kommiſſionsgeſchaͤfte für den 
Wongrowitzer Kreis beſorgen wird und deshalb ſei— 
nen Wohnſitz zu Schokken genommen hat. Die 
Geſchaͤfte des Samterſchen Kr. find auf den Oeko⸗ 
nomie-Kommiſſions⸗Rath Herrn Hoppe hierſelbſt 
übergegangen, und der Regferungs⸗Aſſeſſor Herr 
Olitzke geht als Specſal⸗Kommiſſarius fuͤr den 


Meſeritzer Kreis nach Meſeritz. 


Man fehreibt aus Breslau unterm or. d. M. 
„In Schleſien find im Jahre 1836 nur 69 Ver⸗ 
brechen von Minorennen bis zu dem Alter von 16 
Jahren zur gerichtlichen Unterſuchung gekommen, 


worunter 1 Straßenroub, 1 Betrug, 4 Brandſtif⸗ 


tungen und 2 grobe Unſittlichkeiten. Die übrigen 
Verbrechen waren kleine Diebſtaͤhle. Wie guͤnftig 


jedoch dieſes Reſultat auch zu ſeyn ſcheint, ſo dürfe 


ten aus demſelben doch nur mit großer Vorſicht 
Folgerungen für den fittlichen Charakter der Pro⸗ 
vinz, wenn er gleich im Allgemeinen lobenswerth iſt, 
zu ziehen ſeyn.“ — 

Das naͤchſte Streben der Coneeſſtonaire einer 
Dampfwagenfabrt auf der Chauffee von Altona 


nach Kiel iſt jetzt darauf gerichtet, noch dieſen Some 


» 


mer einen Hagcock'ſchen Dampfwagen aus London 
nach Kiel kommen zu laſſen, um durch die wirkliche 


probeweiſe Ausführung die Möglichkeit und Nütz⸗ 


lichkeit des Unternehmens auch bei dem Publikum 
außer Zweifel zu ſetzen. ö N 


Ein Leſoziger Korreſpondent ſagt über Meyer⸗ 

beer's Hugonotten: es iſt eine wahre Blut⸗ 
hochzelt von Melodien, die ſich recht con amore 
erſt die Hände drücken, die ſchwellenden Lippen 
küſſen und dann bacchantiſch jubelnd die Haͤlſe um⸗ 
drehen?! - 


Trogiſche Täuſchung. In St. Omer 
hielt ſich längere Zeit Aber ein Engländer auf, wo 
er bei einer unbemittelten Familie Eingang fand, 

und fpäter feine Beſuche täglich wiederholte. Er 
ſchien ſich für die Tochter des Hauſes zu intereffi⸗ 
ren. Mloͤtzlich erkrankt er, und das Mädchen läßt 
ihn durch feine Hauswirthin erfuchen, er möchte 


— 


> fie doch im Fall seines Todes in feinem Testamente 


bedenken. Der Engländer übergiebt vor feinem: 


N 


RN 


am Strand wieder zum Vorſchein kam. 
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Tode der Hauswirthin ein verſiegeltes Packet an 


die befreundete Familie, mit der Bemerkung, daß 
darin ſeine letzwillige Erklärung enthalten ſei, es 


duͤrfe jedoch nicht vor feinem Tode, und nur von 
der Behoͤrde eroͤffnet werden. Als dieſer erfolgt 
war, übergiebt die Familie das Packet noch wohl 
verſiegelt dem Friedensrichter; dieſer oͤffnet es und 
findet ein in vieles Papier eingewickeltes Schaͤch⸗ 


telchen, worin ſich — Streuſand befand, aber kein 


Teſtament. 


Ominoͤſes Anagramm. Eines der merk⸗ 
würdigſten Anagramme, welches je gemacht wor= 
den iſt, und welches faſt zum Aberglauben verlei⸗ 
ten konnte, als läge das Schickſal der Völker in den 
Wörtern, iſt das, welches aus den zwei Worten re- 
volution frangaise gebildet werden kann. Iſt das 
Wort Veto (ich verwerfe, Spottname Ludwig 
XVI.) herausgenommen, fo gehen die übrigen 
Buchſtaben auf im Süße: un Corse la finira 
(ein Corſe wird ſie enden.) Als man Napoleon 
das Anagramm vorlegte, fol er ſich geaͤußert has 
haben, nur der witzigſte Menſch oder der Satan 
müßte auf die Entdeckung gerathen ſeyn. 

Londoner Neuigkeit. Am 15. Mal legte 
der beruͤhmte Taucher Herr James Drhard eis 
ne halbe Engliſche Meile unter dem Woſſer zuruck. 
2000 Zuſchauer empfingen ihn mit. Jubel, als er 


Prag. Der am 15. Februar 1836 zu Waſchi⸗ 


row (Herrſchaft Pürglig im Rokonitzer Kreiſe), 


verſtorbene Bauer Johann Kindl, verdient als 
eine ſeltene Ausnahme von den gewoͤhnlich beobach⸗ 
teten Verhaͤltniſſen der Lebensdauer und Le⸗ 


benskraft angeführt zu werden. Derfelbe wur⸗ 


de im Jahre 1721 geboren, heirathete im Jahre 1755, 
und nach dem Tode ſeines erſten Weibes im Jahre 
1793, daher 72 Jahre olt, zum zweitenmale ein 
kaum achtzehnjähriges Mädchen, Er war Vater 
von 13, noch gegenwärtig lebenden Kindern; feine 
jüngfte Tochter Thereſig wurde im Johre 1819, 
dem -gSten Lebensjohre ihres Vaters, geboren. 
Erſt im Jahre 1833, daher 112 Jahre alt, uͤber⸗ 
gab er feine Wirthſchaft an den 29 Jahre alten 
Sohn Matthias aus der zweiten Ehe, weil er, wie 
er zu ſagen pflegte, ſo lange er ſich rühren koͤnne, 
nicht von der Gnade ſeiner Kinder leben wolle. 
An feinem Haufe befindet ſich eine Wieſe von 5 
Metzen Ausſagt, welche er bis zum Jahre 1834 zu 
ſeinem Vergnügen, wie er ſich äußerte, ſtets ſelbſt 
abmaͤhte, und dabei Niemand eine Mithuͤlfe ge⸗ 
ſtattete. Noch in ſeinem letzten Lebensjahre war 
es ihm moͤglich, 2 bis 3 Stunden Weges, wie 
15 nach Pürglitz zu gehen und an demſelben 

age zuruͤckzukehren, daher in einem Toge 4 bis 60 
Stunden Weges zu Fuß zuruͤckzulegen. 


* 


N 
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fer Nikolaus im Laufe des naͤchſten Sommers ei⸗ 


2 „ 5 7 


Der „Fränkiſche Merkur“ will wiſſen, daß Kai⸗ für 75 ein, feines Roggenbrod von 6 Ds, 
nen Beſuch in Deutſchland machen wird; auch 3 fgr, ein Schwarzbrod von 10 Pfund, 
ſpricht man von einer Neife in eines der Böhm s 1 fer, eine Semmel von 20 Loth. 

ſchen Baͤder, woſelbſt vielleicht auch Kaiſer Ferdi⸗ Am billigſten verkauft, bei anerkannter 
nand ſich einfinden würde; im Berhinderungsfalle Guͤte: 


dürfte ſich die Reife wohl auch bis Wien erſtrecken. a) 5 „ N auf der Schrodka No, a 


Verlobungs⸗Ceremonien. Das Oriental a 2 : ä 
annual berichtet folgende feltfame Sitte, die bei b) ge Popp el auf dem Markte 
einem auf dem Hymalaya wohnenden Hiadusol⸗ Ä 
ke noch heutigen Toges herrſchend iſt. Es muß ©) ber nel Prüfer auf der Woliſchei 
dort nämlich jede Mutter bei der Verlobung ihrer 


Tochter dieſer beide Ohren durchbohren. Bevor ch der Bückteweiſtt Renner auf der Ziegenſtrohe: 


ür 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 7. Pfd.; 
jedoch dieſe geheimnißvolle Ceremonie ſtattfindet, fü 

muß die Mukter ſich die erſten Glieder des dritten e) der 5 Balde auf der Fiſcherei No. 
und vierten Fingers ihrer rechten Hand abhauen 

laſſen. Der Mann, der dieſe Exekution vornimmt, für 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 7 Pfund 
iſt der Grobſchmied des Ortes; dieſer laßt die Frau 


26. Loth; f 
ihre Hand auf den Ambos egen ſetzt alsdann ei⸗ 4) der Backer Gottlieb Mullak auf 8 Wronker⸗ 


nen ſcharfen Meißel an die Gelenke beider Finger Straße; 

und haut fie mit einem ſchwefen Hammer durch. 

Dieſe Operation erträgf das arme Weib mit ſo viel 8) der 1 Dluſzewicz auf Oe 
Gelaſſenheit, als ob man ihr nur die Naͤgel ver: VE 

ſchnitte. Mittels einer breiartigen Salbe, die aus b) der 8 9 Stabofzewsti auf der 

Kraͤutern bereitet und ſogleich aufgelegt wird, bellen Schrodla No. 67. 5 

die Wunden 115 au ar für 5 fgr. ein mittleres Roggenbrod bon 9 Pfd.; 3 


7 b 1) der Baͤckermeiſter Renner auf der Ziegenſtraße, 


a ; ; 

Das Thorner Wochenblatt No 21. vom 27. Mai ” 55 . Wittke auf St. Adalbert 
enthält einen ausführlichen Bericht uͤber die Leiſtun⸗ . leres R N50 b 3 
gen der Poſener Grädt-TheaterzÖefellfchaft auf der für 5 fgr. ein mittleres Roggenbrod von 11 Pfd.; 


dortigen Bühne. Es wird zunächſt darin erwähnt, 1) der Gäckermeſſter Wotſchke auf dem altes 
daß Herr Vogt von den Thornel Kunſtfreunden zu Markt No. 8.: 


einem Beſuche dringend eingeladen wurde, und zu für 5 far. ein Schwarzbrod von 11 Pfund, 
12 Abonnements- Vorſtellungen dort eingetroffen fe, In) ber akermelſer Oſteezklewiezauf St. udal⸗ 
obgleich man ihn in Bromberg, wo er durch immer bert No. 58. : . 


volle Hauſer belohnt wurde, feſtzuhalten ſuchte. Dann für 5 ſgr. ein Schwarzbrod von 12 Pfund; 


bedauert Ref., daß das Abonnement zu Ende gehe, m) der Bäckermeiſter Krug auf St. Apalbert 
und Herr Vogt, aller Aufforderungen Uüngeächret, ) No. 22. 6 9 f 


nicht bleiben zune, indem er, des Wollmarkts we⸗ VVV d. oth. 
Sorkelung Poſen zuruͤckkehren muſſe; (wo er ſeine = Ser 1080 190 von e 
gen Sonntag den 4. Juni eröffnen wird). ſtehende Bäcker li x 
Ueber die Leiſtungen der Geſelſch alt wird viel Rühm⸗ J gal ) 0 . 5 — Zr 
liches geſagt; insbeſondere wird Herr Vogt als „Fuel 1) Balde auf der Fiſcherei No. 85,, 
herr von Emmerling“ in „die gefährliche Tante“ au-. 2) Krug auf St. Adalbert No. 22., 
ßerordentlich gelobt; desgleichen die Hh. Mayer I Guſt. Meywald, Judenſtr. No. 347, 
und Bethge und auch Dem. Schlonka. Zum 4) Pade auf St. Adolbert No. 98, 
Schluß ſchreibt der Berichterſtatter, daß, die wacke⸗ 3) Rau, Walliſchei No. 82. und 
ren Leiſtungen der Geſellſchaft bei den Thorner Kunſt⸗ 6). Wiß ma ch, St. Mart Martin No. lan, 
freunden in ehrenvollem Andenken bleiben und ihre 
Rückkehr dahin jederzeſt willkommen ſeyn werde. Ins B. Sämmtlich en Fleiſcher veralifen! im 
a lc e noch ne ee 5 Monat J u ni a. c. durchſchukkklich 
er ſaͤmmtlichen Theatermitglieder, die freilich auch — | 
wenn man fie mit dem vergleicht, was man wohl ei un) rn für i 5 b ai 
von anderen Bühnen hört, und auch hier noch aus e Kolbſleiſch für 2 far pf. asien, 
. Zeit im Andenken hat — Enke ns Schöpfenfleifo a 55 5 ine 
verdien en e 5 N 
. . a Am 1 0 verkauft, bei vorgusge⸗ 
112 Note RE ſetzter Güte: 
A. Die hieſigen Bäder 1 Mi: = der Flelſpermeiſter arl ehe, in der . 
nat Juni d. 3. durchſchnittlt a ſerſtraße: 


\ 


nom 


/ 24 


— — 1 N 


5; 
5 for. ein mittleres Roggenbrod von 8 Pfund, 
- 


für 5 far, ein feines Roggenbrod von 8 Pfund; 2 


SL 8 Bemerken eingeladen, daß die e 


7⁴⁰ 
das Pfund Rind⸗, Schweine-, Kalb⸗ und 
fenfleifch für 2 far. 6 pf.; 

b) der Fleiſcher Kopczynsfı auf dem Neuen 

Markte: 
das Pfund Rindfleiſch für 2 ſgr.; 

c) der Fleiſcher Karkuſzewski auf dem Neuen 
Markte: 

das Sn Kalb⸗ und Schoͤpſenfleiſch für 2 ſgr. 


Schbp⸗ 


d) der Fleiſder F. J. Moſes in der Judenbank: 
das Pfund Schoͤpſenfleiſch für 2 for, - 
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Poſen den 20. Mai 1837. 
Königliches Kreis⸗ und Stadt: Polizei 
Direktorium, 


Ver Lei°sssie: m. ein t. 

Der im Krotoſchiner Kreiſe belegene, zur Herrſchaft 
Kozmin gehörige Pachtſchluͤſſel Orla, zu welchem 
die drei Vorwerke Orla, Wyko w und Mo: 
gilko mit einem, im Jahre 1834 auf 6703 Rthlr. 
8 Sge. 10 Pf. geſchaͤtzten Grund⸗Inbentario, eine 
Brauerei, eine Brennerei, ein Kalk-Ofen, ein 
herrſchaftlicher Krug und das Verlags-Recht über 
10 andere Krüge geboren, ſoll mit Ausſchluß der 
baaren Gefälle, von Johanni c. ab auf 1 Jahr im 
Wege der Licitation verpachtet werden. Hierzu ha⸗ 
ben wir einen Bietungs⸗ Termin im bieſigen Regie; 
rungs⸗Gebaͤude auf 

den ten Juni cur. 

um ır Uhr 
angeſetzt, zu welchem wir vermögende und qualifi- 
‚eirte Pächtluſſige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Licitanten im Termine eine Kaution von 1000 Rrhlr. 
in Poſenſchen Pfandbriefen oder Stagtsſchuldſchei⸗ 
nen für ihre Gebote deponiten möſſen, daß wir uns 
die Auswahl unter den drei Meiſibieteuben vorbe⸗ 
halten, und daß die ſpezielleren Verpachtungs⸗Be⸗ 
Nen se in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit 
legen - 

Sn am 30. April 1837. 

Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für direete Steuern, Domainen und 
Forſten. 


Bekan nt machung. 
Das Vorwerk Mich a rze wo bei 5 e zu 
der Probſtei Lekno gehörig, ſoll mit Bewillgung 
der geiſtlichen Behoͤrde von Johanni d. J. auf 18 
nach einander folgende Jahre im Wege der oͤffentli⸗ 
chen Licitation verpachtet werden, wozu der Ter⸗ 


min 
a1 55 115 des Morgens 


Vormittags 


den 26ſten J 


N hr 
in dem Enzbiſchdſlichen Konſiſtorial⸗ Gebäude zu Po⸗ 
ſen anſteht, und werden Pachtluſtige zu ſolchem mit 


gen vom Joften Mal d. J. zu ee geit beim Erz⸗ 
biſchöflichen General⸗Conſiſtorio zu Pofen und auf 
der Probſtei hier in Lekno eiggeſehen werden koͤnnen. 
Lekno den 20. April 1837. 
Jankowski, Probſt. 


— —— THREE 
RRERERERRER RER ccc 
Umgegend beehren wir uns, hiermit ergebenft 


anzuzeigen, daß wir mit unſerm ſchon bekann⸗ 
ten vollſtaͤndigen Lager ſelbſt verfertigter opti⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum hier und der | 


ſcher, mathematiſcher und phyſikaliſcher Inſtru- $ 
mente, in hieſiger Stadt wiederum angekom⸗ 5 
men find, und ſolches zum Verkauf feſter Preiſe; 


. 


(Prix 1 aufgeſtellt haben. Kenner und Lieb-! 
haber, und beſonders Augenglaͤſer⸗ Bedürftige, : 
die ſich von der Güte unſerer Juſtrumente und; $ 
Sonfervatione-Brillen gefaͤlligſt überzeugen und; 
Gebrauch davon machen wollen, ſind ergebenſt 
eingeladen. x 
ge, daß wir uufere Waare weder ſelbſt verhau⸗ 
ſiren, noch laſſen wir Jemand damit hauſiren, 
ſondern nur auf ausdruͤckliches Verlangen erbd= 
tig ſind, in die reſp. Wohnungen zu kommen. 
Unſer Logis ift, wie bekanntlich, im Hotel? 
de Saxe, Zimmer No. 8., wo wir zu ‚jeder 
Tageszeit. daſelbſt anzutreffen ſind. . 
L. Kriegs mann & Comp, 
geprüfte Optici aus Baiern. 


Empfohlen durch: 
Dr. C. F. v. Grafe, Königl. Preuß. Geheimen ; 
Nath und General: Stabdarzt, auch Direktor 3 
der mediziniſchen Akademie zu Berlin; Hofrath 
und Profeſſor Himly zu Göttingen; Dr.“ 
Sprengel, Profeſſor der Medizin und Bo⸗ 
tanik, Ritter zꝛc. in Halle; Dr. König in 
Köln; Dr. Gruithuſen, Profeſſor der Aftro= 
nomie in München; Profeſſor Dr. v. Am: 
mon, Augenarzt in Dresden; Lampadius, 3 
K. S. Bergkommiſſionsrath und Profeſſor in 
Freiberg; Medizinalrath und Augenarzt Ul; 
rich in Coblenz; Medizinalrath Settegaſt 
daſelbſt; Dr. Wutzer, Profeffor und Direk⸗ 


tor des chirurgiſchen und gugenärztlichen Cli⸗ 
nicums der Koͤnigl. Univerfiraf zu Bonn. 
RENTEN BR NASEN Ur a ee 


Zur Erlernung des gar Erlennang de Comtoie Neſch ats cd 78 € Geſchafts wird in 
meiner Fabrik und Handlung ein mit den höthigen 
Schulkenntaiſſen verſehener Lehrling geſucht. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Herr Auguſt Remus in Poſen. 
———— — ——— 


Ein goldener Ring mit einem Stein iſt gefunden 
worden. Wer ſich als der rechtmäßige Eigentbuͤ⸗ 
mer dieſes Ringes auszuweiſen vermag, kann den⸗ 
felben in der hieſigen Zeitungs- Expedition in Emp⸗ 


fang nehmen. Poſen den 30. Mal 1837» 


8 

x 

\ 

| 

Beſonders verbinden wir zugleich die Anzei⸗ 5 
. 


